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Büchertischl Foruni

Radikale Gerechtigkeit
Wie würde die Welt aussehen, wenn
jeder M ensch genau die gleichen Vor-

aussetzungen
hätte?
Manuela Pfrun-
der beantwortet
diese Frage,
indem sie in" Neo-
topia" eine
imaginäre, völlig
egalitäre
Weltordnung kreiert.

" Neotopia" zeigt die eindrücklich
gestaltete Vision einer Welt, in der alles
im Sinne radikaler Gerechtigkeit neu
verteilt ist, in der jeder Mensch die
gleichen Rechte und damit auch den
gleichen Anspruch auf alle Ressourcen

hat.
Auf der Basis von aktuellen Statistiken

werden die Besitzverhältnisse so

geregelt, dassjeder M ensch den
gleichen Anteil an allem erhält. Was
besitzt dann jede/r Enzeine? Wie viel
Insel? Wie viel Es? Wie lange leben
wir in Luxus? Wie lange hungern wir,
und in wievielen Jahren erhalten wir
ein neues Paar Jeans? " Neotopia"
teilt jedem ein eigenes Land zu, 291,5
m x 291,5 m gross, mit Insel, Wasser,
Kultur- und Ackerland, mit Wüste,
einem Anteil an der Reis-, Auto- und
Seifenproduktion und der Freiheit,
mit seinen Ressourcen auf eigene
Weise umzugehen.
En spannendes und anregendes
Gedankenspiel

Manuela Pfrunder, 1979 in Luzern

geboren schloss im Jahr 2000 das
Studium an der Fachklasse für Grafik
der Hochschule für Gestaltung und
Kunst Luzern ab. "Neotopia"
entstand alsAbschlussarbeit und gewann
den Förderpreis 2000 des Schweizerischen

Grafiker Verbands und am
Design Preis Schweiz 2001 den Willy
Guhl Preis für Kommunikationsdesign.

Manuela Pfrunder
Neotopia - Atlas zur gerechten
Verteilung der Welt
Deutsch/Eiglisch
Limmatverlag 2001, Fr. 46.-
64 Seiten, Leinen, vierfarbig,
ISBN 3-85791-405-X

1. August: Knall-Feiertag
Jedes Jahr erbangen Tausende
Bürgerin diesem Land den Nationalfeiertag:

Er ist von Jahr zu Jahr ein immer
schlimmer werdender "Knall-Feiertag"

Knallkörper sind kleine
explodierende Chemiefabriken! Statt mit
dieser sinnlosen Knallerei die Umwelt
mit Arsen, Barium, Cadmium, Strontium,

Titan etc. zu belasten, könnten
die mehr als 20 M illionen Franken für
einen guten Zweck einsetzen!

Nationalfeiertag wäre besinnlicher
Edgenossentag. Nationalfeiertag ist

Seit fünf Jahren schon entsendet die
Schweizer Armee spezialisierte Miliz-
offiziere und Festungswächter ins Ausland

umdieM inenräumungspro-gramme
der Uno und privater Organisationen zu
unterstützen. Jetzt soll ein Fachmann der
Schweizer Armee auch in Afghanistan
einem Uno-Hilfswerk helfen, Minen zu
entschärfen und nicht explodierte
Bomblets von Clusterbomben, die die
Amerikanerabgeworfen haben,unschädlich

zu machen. Bekanntlich war Afghanistan

schon vor dem Rachefeldzug der
USA von M illionen von M inen verseucht.

Täglich töten oder verletzen Minen
Kinder, Frauen, Männer und auch "Here.

M ithelfen an der Beseitigung derCluster-

bomben-Blindgänger soll auch die
bundeseigene Firma RUAG. Sie liefert

sogenannte Hohlladungen, eine M uniti-
on die der gefahrlosen Vernichtung von
Blindgängern dient. Die Firma RUAG, die
in Afghanistan hilft, exportiert jedoch
selber auch Clustermunition. Sie trat an
der internationalen Waffenmesse BU RO-

SATORYin Rarismiteinem eigenen Sand
auf, wo die 120 mm Kanistermunition
den M ilitärsfürihrekünftige Kriege
angeboten wurde. Die RUAG exportierte
bereits Clustergranaten.

îi Afghanistan und anderen Saaten
töten und verkrüppeln nicht nur nicht
explodierte Clusterbomblets und
Personenminen Menschen sondern auch
Landminen. Diese Landminen werden in

Konfliktgebieten verlegt, " nur" um
Fahrzeuge zu zerstören. Se werden jedoch
immerwiederauchvon Fussgängem
ausgelöst, von Zivilisten. Die Schweizer
Armee besitzt solche Fahrzeugminen, die

Millionen teure, sinnlose
Luftverpestung und Lärmbelastung.

Liesel Dolder-Walser, Seinach

Fristenregelung
So wie die Befürworter der Fristenlösung

im letzten FREIDENKERdasAb-

stimmungsergebnis mit Genugtuung
erfahren haben, so haben es die Gegner

bedauert. Aber fast 600'000 Nein-
Stimmen dürfen sich auch sehen
lassen. Die Hoffnung von beiden Seiten
wird sein, dass die Schwangerschaftsabbrüche

in Zukunft nicht zunehmen!
Marlene Baschung, Rutha Frey, Basel

Ranzermine 88 und die Ranzerabwehr-
mine 60. Die Ranzermine 88 kann von
einem vorbeifahrenden Fahrrad ausgelöst

werden. Die Panzerabwehrmine
explodiert schon bein einer Druckbelastung
von 30 kg,wenn beim Scharfmachen der
Druckteller vergessen wird. Die van der
Schweiz unterschriebene Ottawa-Konvention

verbietetsolcheM inen. Personenminen,

Landminen und Clustermunition
müsste man vernichten, auch in der
Schweiz, und die Produktion einstellen.
Es ist schizophren Minenräumungs-
programmezu unterstützen und zugleich
Minen und Clusterbomben zu fabrizieren

und zu exportieren.
H. Frei, Zürich

Kriegslogik
H. Frei bezeichnet die Minenpolitik der
Schweiz als schizophren. Ët das wirklich
so?Ètesnichtvielmehrlogisch,dassman
alsWaffen produzierendesund exportierendes

Land sich an den Aufräumarbeiten

beteiligt?
I. Kann man dabei viel lernen
2. Kann man den Kritikerîinen zeigen,
dass alles nicht so schlimm ist, dass man
die Sache im Griff hat und wieder schön
aufräumt. - Brave Buben eben.
Mir ist noch ein Kommentar von
BeBundesrat Ogi im Ohr, der zum Ensatz

von Schweizer Soldaten in Ex-Jugoslawi-
en meinte: Die Schweizer Armee könne
dortwertvolleBfahrungen sammeln und
ihr Material testen.
Seien wir also nicht blauäugig, was die
M otivation derAufräumeranbetrifft: Das

ist nicht schizophren, sondern logisch -
tödlich logisch! Reta Caspar

H-üatDpia

Schizophrene Minenpolitik der Schweiz
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